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dennoch hat dieſer heidniſche Staat Preußen mit 
ſeiner revolutionären Geſetzgebung ſo eben erſt 
wieder eine dauernde Mehrausgabe von 250,000 
Thaler in fein Budget aufgenommen, um 
dadurch die Pfarrſtellen ſämmtlich auf eine 
Minimaldotation von 600 Thaler zu erheben 
und die durch den Fortfall der Standesbuchführung 
entſtehenden Einnahmeausfälle einigermaßen zu 
erſetzen. Freilich, man könnte meinen daß die 
orthodoxen Paſtoren in ihrem heiligen Glaubens⸗ 
eifer derartige rein materielle Wohlthaten von dem 
heidniſchen Staate mit Entrüſtung zurückwieſen. 
Aber man höre nur die beweglichen Klagen des 
Herrn Wölbling, welcher der Anſicht ft, „über 
400 Pfarrſtellen in Preußen müßten ohne die 
Nebeneinkünfte, die durch das ene e 
zum größten Theil in Fortfall kommen, elendigli 

zu Grunde gehen.“ Wir meinen, zu dem hoch⸗ 
trabenden Anathem über dies glaubensloſe und im 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 
Berfnilles, 4. Juni. National⸗Verſamm⸗ 
lung. Der Kriegsminiſter legte den Geſetz⸗ 
entwurf über die Verſtärkung der Feſtungen an 
der Ostgrenze. Die Verſammlung beſchloß die 
age dafür. Hierauf folgte die Berathun 
| des Wahlgeſetzes. Die Verſammlung beſchlo 
| trotz der . Blane’s gegen die Ver- 
kiümmerung des allgemeinen Stimmrechts, in die 
zweite Leſung des Geſetzes einzutreten. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 4. Juni. Wie das „Dresdener 
Journal“ meldet, haben die am Tunnelbau bei 
ibenſtock beſchäftigten italieniſchen Arbeiter geſtern 
Ex ze ſſe verübt; 56 derſelben find in der vergan⸗ 
genen Nacht verhaftet worden, nachdem zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe ein Militärcommando von Schnee 
De requiritt worden war. Das „Dresdener Jour⸗ 
nal” fügt feiner Meldung hinzu, daß die Unruhen 
pat keiner erheblichen Bedeutung geweſen zu fein 
enen. 

St. Gallen, 4. Juni. Der Siege Große 
Rath hat die Aufhebung des nach jeſuitiſchem 
Syſteme eingerichteten Knahenſeminars zu. St. 
Georgen mit 91 gegen 52 Stimmen beſchloſſen, 
auch dem Regierungsrathe die Befugniß zur Ab⸗ 
berufung renitenter Geiſtlichen ertheilt. 

Copenhagen, 4. Sunt. In dem Prozeſſe der 
Berliner Wechslerbank gegen das Bankhaus Ge⸗ 
dalia wegen der aus der Belding auf die letzte 
franzöſiſche Anleihe herrührenden Anſprüche hat 

ute das Höchſte Gericht definitiv auf Frei⸗ 
prechung des Beklagten erkannt. 


Die Berliner Paſtoralconferenz. 
N. Berlin, 4. Juni. 
Die geſtern hier abgehaltene 1 
hat recht augenfällig den Beweis geliefert, da 
zwiſchen dem Ultramontanismus und dem ortho⸗ 
doren Proteſtantismus in der Auffaſſung von 
der Stellung der Kirche zum Staategar kein Unter 
bien iſt. Wenn der Paſtor Orth ſich erlaubte, 
In feiner Eröffnungsrede dem Kaiſer ziemlich un⸗ 
umbunden zum Vorwurf zu machen, daß er ſich 
an die Spitze der neuen kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
: f „ fo liegt darin ſchwerlich eine ge⸗ 
ringere Keckheit, als in der Prätenſion der Ultra⸗ 
montanen, daß die Kirche darüber zu entſcheiden 
i wie weit fie ſich den Staats⸗Geſetzen fügen 
wo 


e. 

Noch deutlicher erhellt aus dem von dem 
Paſtor Wölbling über das Civilehegeſetz erſtatteten 
Referat, wie dieſe Herren für das Weſen und die 
Competenz des Staates gar fein Verſtändniß 
aben. Ganz wie die wüthendſten ultramontanen 

iferer ſieht der Referent in der neueren kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung eine Nachahmung der 
franzöſiſchen Revolution, eine Vernichtung des 
Glanbens, eine Zurückdrängung des Chriftenthume 
in das Heibenthum, wobei denn auch der zeit- 
emäße Ausfall auf den „heidniſchen Gräuel der 
eichenperbrennung' nicht unterlaſſen wird. Und 


anzig, den 5. Juni. Dänemark, Frankreich, Holland ꝛc. Beſitzungen 
: 55 58, 3 mit tiefgehenden Häfen haben, hat Deutſch⸗ 
Im Rückblick auf die neuliche Verhandlung land am wenigſten das Bedürfniß eine Flotten⸗ 
des Abgeordnetenhauſes über die Berliner ſtation zu errichten, da es nicht leicht mit allen 
Nordbahn wird in radicalen, ultramontanen und dieſen ſeefahrenden Mächten gleichzeitig in Krieg 
5 8 7 75 Organen gegen den Abg. Lasker unab⸗ gerathen dürfte und feine Keiegsſchſffe daher 
äſſig der Vorwurf erhoben, er richte na e eventuell in einem der befreundeten Häfen Schutz 
ausſchließlich gegen Perſonen des hohen Adels, ſuchen könnten. Wichtiger für den deutſchen 
während er über Gründungen, an welchen Liberale, Handel als die Erwerbung der Inſel Curagao in 
beſonders Nationalliberale, 1 Ls Weſtindien, wo augenblicklich z. B. nur eine Glatt- 
wohlweislich ſchweige. Darauf tft elnfa Es et” deckscorvette und eine Segelbrigg ſich befinden, 
een daß der Abg. Lasker ſelbſtverſtändlich nur wäre die Errichtung einer Flottenſtation in den 
über Gegenſtände ſprechen kann, welche auf der oſtaſiatiſchen Gewäſſern. Unſere commercielfen 
Tagesordnung ſtehen. Wenn es der Zufall pe Beziehungen zu Japan, China, den auſtraliſchen 
wollt hat, daß in dieſe Dinge gerade Angehörige Inſeln nehmen immer größere Dimenſionen an 
der conſervativen Partei reſp. des Adels in auf⸗ und in nicht zu ferner Zeit dürfte in den oſtaſtati⸗ 
fallender Weiſe verwickelt waren, fo kann das dochſſchen Häfen der deutſche Kaufmann felbſt 
ſicher nicht Lasker zur Laſt gelegt werden. Im feine engliſchen Collegen an Bedeutung über⸗ 
Uebrigen liefert der bekannte uterfuchungsbericht treffen. Als der Sultan von Sulu nach dem 
Materialismus verſunlene Zeitalter bildet dies] den deutli ſten Beweis, daß weder Lasker] Kriege von 1866 die Suzerainetät über fein Gebiet 
ei, An über eine befürchtete Schmälerung noch überhaupt die nationalliberale Partei das] unferem Kaiſer angeboten hatte, waren die deutſchen 
des klingenden Einkommens einen recht kläglichen Eingehen auf Gründungen, an welchen National- Kaufleute in Oſtaften darüber ungemein erfreut und 
Contraſt. liberale betheiligt geweſen, zu verhindern beftrebt hofften, daß die deutſche Regierung das Angebot 
Wie wenig Vertrauen ferner die orthodoxen puren iſt. Die Berlin⸗Lehrter Bahn zum Bel» acceptiren würde. Bismarck em fahl jedoch die 
Herren ſelbſt in ihren Einfluß auf ihre Pfarr⸗ſpiel iſt einer mindeſtens ebenſo eingehenden Un⸗ Ablehnung des dem norddeutſchen Bunde gemachten 
kinder ſetzen, ergiebt ſich aus der ängſtlichen Be- terſuchung unterzogen worden, wie irgend eine an⸗Geſchenks, ebenſo wie er im vergangenen Jahre 
ſorgniß, daß die kirchliche Trauung in Zukunft dere Bahn, desgl. die Bahn Hannover⸗Altenbeken, den Ankauf der von der portugieſiſchen Regierung 
nur noch in einer geringen Minderzahl von Fällen bei beiden waren mehrere bekannte Mitglieder Der | feilgebotenen Delagoabal, verweigerte. Wie ängſt⸗ 
nachgeſucht werden würde. Ein Mann, der ſeine national-liberalen Partei bethetligt, nur daß ſich bei lich die Reichsregierung die Erwerbung überſeeiſcher 
ſeelforgeriſche Thätigkeit aus innerſtem Berufe und] denſelben das E ee Reſultat, wie bei der Colonien zu vermeiden ſucht, beweiſt übrigens noch, 
mit Daranſetzung Feiner ganzen Kraft ausübt, pommerſchen Cenkralbahn und ber Berliner Norr⸗ daß fie das Geſuch der geogkaphiſchen Gefelliehaft 
müßte ſich unſeres Erachtens ſchamen, eine ver. | bahn, nämlich die Rechtfertigung der Angeſchul⸗ wegen Unterflilkung der delliſchen Afrikaexpedition 
eH fleinmiithige Befürchtung auszuſprechen. digten herausftellte. Wenn ferner gegenwärtig von auch in dieſem Fabre wieder nicht ee: on 
Geiſtliche aber, die in ihren Gemeinden wirklich hochconſervativer Seite dem ei asker mit com⸗ dern es dem Kalſer zur Berückſichtigung aus 1 
nicht fo viel Einfluß beſitzen, um wenigſtens die promittirenden Enthüllungen über ¡Mattonal-libe- | Privatſchatulle empfohlen hat, damit man im Aus⸗ 
roße Mehrzahl von Brantpaaren die kirchliche rale Gründungen“ gedroht wird, fo tft daran lande nicht von neuer Machterweiterung ſprechen 
samen a ein e po peli zu a Be , Jahre ie bien E por . könne. 
machen, thäten überhaupt beſſer, auf eine weitere orig N 0 ein : : u 
Erfüllung ihrer Miſſion zu verzichten. pesen Wagner berfahren worden ¡ft (ben ach behaglich in lager eine Belang ace bal 
Bezeichnend für die Stellung der Paftoral-| lo wenig w e damals wird er ſich heutzutage durch deutſchfreundlichen Haltung. Ein franzöſiſches 
Conferenz zu der neuen Kirchengemeinde und derartige Manipulationen beeinfluffen laſſen. Die handelspolitiſches Blatt, das re ie mat" 
Synodalordnung ift die Weife, wie ſich verſchie⸗ 8 5 wird lehren, daß er und feine Freunde beſpricht den ne Ha dels e fe if al, 
bene. der Redner über den Kirchengemeinderath] dei jeder ähnlichen Gelegenheit mit der gleichen Fre f id 5 ar Sula 82 de 125 * 
zu äußern beliebten. Hr. Generalfuperintendent | Strenge urtheilen werden, ohne Anſehen der Perſon Gabe f th fi EEE ‚ae we bet 
Bichfel macht ihn zum Gegenftand fader] und der Parteiſtellung und wenn jene ehrenwerthen Entwickelung di cker Ba e n, daß it e 
Witzeleien, welche in der Verſammlung „große 5 — aed „„ ie — fast, ee rad e eee mae 
it“ i u bisher genügend unter 
eiterfeit” erregten, un Hr. Wölbling der fuchten 6 gen gu geben beſchloſten haben, unter „preußifce “ Etiquetten nach Rußland 
efiſcher Weiſe an die Thatſachen porter werden wiozzen „Dieſe Aeutzerung giebt 
halten, ſo werden ſie den Liberalen damit nicht & fe per Börſeublatte eek u folgen 
allein nicht wehe thun, ſondern von denſelben viel⸗ de oßſeuſer: 9 a Riba 
ne ge ci cas gee an bem gleichen Werke be- 405 achtet oa een > a mah a Blatt in 
rachtet werden. ' ; ? [ ings wo 
Die Gerüchte über die angebliche Erwerbung 1 3 Wie e eet Be F 
der holländiſchen Inſel Curacao zur Errichtung (rr idievenarigtet der Boden⸗ und Him en Ver⸗ 
einer Flottenſtation für die Kaiſerliche Marine file uns vortheilhafter fein kann, als der Handel mit 
werden mit Vorſicht aufzunehmen fein. Ein halb⸗ Preußen, in welchem dieſelben Bedingungen vor⸗ 
officiöfer Correſpondent ſchreibt darüber: „Bei der herrſchen, wie bei uns. Wir ſind vollkommen über⸗ 
bekannten Abneigung unſerer Regierung, über⸗ penal daß von einer Ausdehnung unferer Handels⸗ 
ſeeiſche Colonien zu erwerben, iſt nicht wohl anzu⸗ 
8 pn Fe eine ig Safe Im 
weſtindiſchen Archipel kaufen werde, deren Unter- A : J 
1 u cf: Vi {One „ehe des Handels vergrößert. Aber die preußiſchen Eti 
als 200, r. gekoſtet haben jou, erade im zeugniſſen bildet für uns leider ein Unglück, welches 
weſtindiſchen Archipel, wo England, Spanien, ¡ 91 Es 
RAMEE AL, c 
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Herrn von Pefaro, einen Verwandten der mächtigen ihm ſelbſt die Speiſen kochten, gepflegt, von dem 
Sforza's von Mailand. Die Ehe war rein aus Papſte mit Wächtern umgeben, fing er zu rät 
politiſchen Rückſichten geſchloſſen und eben ſolche an. Da verlor Cäſar die Geduld. Er erſchſen 
beſtimmten auch ihr Ende. Lucrezia und ihre am Abend des 18. Auguſt im Krankenzimmer, 
Brüder hielten nun ihre Höfe in unmittelbarer Ingte Lucrezia und Sancia hinaus und ließ 
Nähe des Papſtes ab. Die arienben, verfehwen- | Alfonfo durch feinen Hauptmann Michelotto ers 
deriſchen und lärmenden Feſtlichkeiten, welche dort | würgen. Die Mordthat bekannte er offen. Er 
gen wurden, gaben zu den ſchlimmſten Gerüchten entſchuldigte fie damit, daß Alfons thm felbft nach 
Beranlaffung, und auch Gregorovius nimmt an, dem Leben getrachtet, und der Papſt, ſchou ſeit der 
daß die leichtſinnige und lebensfrohe Lucrezia ba: Ermordung des Herzogs von Gandia unter dem 
mals nicht als Heilige gelebt habe. Alexander VI. | dämoniſchen Einfluß ſeines ſchrecklichen Sohnes, 
hatte bald neue Pläne mit ſeiner Tochter und ging ſchnell über das Verbrechen hinweg, theils 
forderte Sforza auf, in eine Chetrennung zu weil er nicht wagte Cäſar zur Verantwortung zu 
willigen. Dieler weigerte fic), floh aber aus ziehen, theils wol auch weit ihm ſelbſt die Folgen 
Rom, um fein Leben zu ſichern. Daß feine Ber | des Mordes nur erwünſcht waren. : 
fürchtung nicht ohne Grund geweſen, belehrte ihn Lucrezia, durch eine ſchändliche Morbthat 
wenige Monate ſpäter der Meuchelmord ſeines ihres Gatten beraubt, befand ſich in einer 
Schwager's Juan Borgia, ber, wie es ziemlich ſchrecklichen Lage. Auch wenn ſie keine Leidenſchaft 
wahr] einlich iſt, von feinem Bruder Cafar ge⸗ für ven Ermordeten gefühlt hätte, mußte jedes 
tödtet wurde. Der Papſt ließ nun einen ſkanda⸗ Effe in ihr ſich gegen den Mörder empören, von 
löſen Eheſcheidungsprozeß anſtrengen, der durch deſſen teufliſcher Selbſtſucht fie das Opfer war, 
eine Spectalcommiffion zu Ungunſten Sforza's | gegen den Vater, der dieſe Frevelthat ts leich⸗ 
eutſchieden wurde, und dieſer — fo wenigſtens — behandelte. Doch hören wir von keinen 
macht es Gregorovius ant Et — rächte ſich ho ſchen Scenen. Lucrezia war fieberkrank; aber 
durch die Erfindung jener ſcheußlichen Beſchuldi⸗ | jie ſtarb weder vor Gram, noch erhob ſie ſich als 
gungen feiner Frau über ihr Verhältniß zu ihren] Nächerin gegen den Mörder ihres Gemahls noch 
Blutsverwandten, die damals um fo weniger floh fie aus dem ſchrecklichen Vatican. „In Wahr⸗ 
Fail fanden, als der Brudermord in der heit,“ bemerkt Gregorovius, „fie erſcheint in dieſem 
amilie Borgia alles von den Genoſſen derſelben | furchtbarſten Augenblick ihres Lebens ſehr ſchwach 
glauben ließ. und klein. Aber wir haben kein Recht, von Lucrezia 
Ein halbes Nahr nach der Eehetrennung wurde Borgia bie Leidenſchaften einer großen Seele zu 
die nunmehr 17 jährige Luerrzia wieder aus poli⸗ verlangen, wenn fie ſolche nicht beat. Wir ſuchen 
tiſcher Berechnung re mit dem Neffen des | nur fie als das aufgufafien was fie wirklich war, 
Königs von Neapel, Alfonſo, erlag von Biſelli. und wenn wir richtig urtheilen, ſo war ſie eben 
Dieſer war erſt 17 Jahre alt, aber ſchön und ein Weib, welches nicht die Macht, ſondern nur 
liebenswürdig, und Lucrezia faßte, nach dem Bericht die Anmuth feiner Natur über das gewöhnliche 
eines Doch dose eine aufrichtige Neigung zu Maß der Frauen geſtellt hat. Dieſes junge Weib, 
oe och dieſes Glück folíte nicht lange währen. das der romantiſchen Phantafie der Nachwelt wie 
ald nachdem ſie ihrem Gemahl einen Sohn ge⸗ eine Medea oder wie eine immer lodernde Liebes⸗ 
boren, hatte 5 neg neue patriotiſche Pläne | Fackel erfchienen iſt, hat vielleicht in Wirklichkeit 
auf die Hand feiner Schweſter gegründet. Am nie eine tiefe Leidenſchaft gefühlt. Sie war in der 
15. Juli 1500 wurde Alfonfo auf der Peterstreppe römiſchen Epoche ihres Lebens ſtets in Abhängig ⸗ 
von Meuchelmördern angefallen. Schwer verwundet keit vom Willen anderer, denn ihr Schickſal wurde 
vermochte er fic) noch in das Gemach des Papſtes erſt von ihrem Vater, dann von ihrem Bruder 
zu retten, wo Lucrezia ihn erwartete. Ein Cardinal | beſtimmt.“ Schon im November 1500. meldete 
gab ihm die Abſolution. Aber ſeine Jugend ſiegte; der venetianiſche Botſchafter, daß ein neuer 
durch Lucrezia und feine Schweſter Sancia, viel Heirathsplan für fie im Werke ſei. „Der todte 


5 ſich ge dem VPorſchſage, ie Mit 
glieder des Kirchengemeinderaths allſonntäg 
nach dem Gottesdienſt zu einer Sitzung zu ver⸗ 
ſammeln und ihnen die Verwerflichkeit der neueren 
kircheupolitiſchen Geſetzgebung klar zu machen — 
ein Beweis von mangelndem Rechtsſinn, der höch⸗ 
ſtens noch durch die Erklärung des Paſtors Bähr 
überboten ward, „es ſei dringend nothwendig, dem 
Volke vorerſt zum Verſtändniß zu bringen, daß 
eine Ehe ohne geiſtliche Trauung für den Chriſten 
pans ohne Rechtsverbindlichkeit fei.” Zum Glück 
ſt die Partei, welche in der Berliner Paſtoral⸗ 
conferenz vertreten iſt, aus der maßgebenden Po⸗ 
fition, welche fie nur zu a eingenommen, ziem⸗ 
lich vollſtändig verdrängt. Wenn ſie jetzt die mehr 
und mehr ſinkende Macht durch große Worte zu 
erſetzen ſucht, ſo wird dadurch an der thatſächlichen 
Lage der Dinge nichts geändert. 


ihrer Mutter war nicht ihr Vater; ſie erkannte 
ſich und ihre Geſchwiſter als die Kinder eines Car⸗ 
dinals, und das Erwachen ihres Bewußtſeins war 
mit dem Verſtändniß von Verhältniſſen verknüpft, 
welche, von der Kirche verdammt, eines Schleiers 
vor der Welt bedurften. Sie ſelbſt wurde ſtets 
als die Nichte des Cardinals Borgia behandelt. 
In ihrem Vater Kuchen ſie zugleich einen der 
hervorragendſten Kirchenfürſten Rom's, den fie 
als zukünftigen Papſt bezeichnen hörte. Die Er⸗ 
kenntniß der glänzenden Vortheile dieſes Zuſtandes 
wirkte ſicherlich lebhafter auf die Phantaſie Lu⸗ 
crezia's als der Begriff der Unſittlichkeit. Die 
Welt, in welcher ſie lebte, quälte ſich nicht mit 
moraliſchen Scrupeln, und felten gab es eine 
Zeit, wo die größtmögliche Ausbeutung ae 
Verhältniſſe ein fo verbreiteter Grund ay war. 
Sie erfuhr bald genug die Allgemeinheit ſolcher 
Verbindungen in Rom. Sie hörte, daß die meiſten 
Cardinäle mit Freundinnen lebten und 1 ihre 
Kinder reichlich ſorgten. Man erzählte ihr von 
denen des Cardinals Julian Rovere oder Picco⸗ 
lomini's; ſie ſah mit Augen die Söhne und Töchter 
Eſtouteville's, und hörte von den Baronien, die 
ihnen ihr reicher Vater im Albanergebirge erwor⸗ 
ben hatte. Sie ſah die Kinder des Papftes Inno⸗ 
cenz = hohen Ehren kommen; man zeigte e ſei⸗ 
ohn ae au 


der Humanität durch Privatlehrer. Die kirchliche 
Erziehung bildete damals wie zu allen Zeiten die 


germaniſchen 
bildung, ſondern eine ſchöne Form religiöſen An⸗ 


| beſonders gerühmt wurde. Was die wiſſenſcha 
lichen Studien der Frauen betraf, fo gingen ſie] nen anceschetto Cibo und deſſen erlauchte 
Gemahlin Maddalena Medici. Sie wußte den 
Vatican von andern Kindern und Enkeln des 
Papftes belebt, und ſah wohl deſſen Tochter Ma⸗ 
donna Teodorina, die Gemahlin des Genueſen Uſo 
di Mare, dort aus⸗ und eingehen. Es war kaum 
anders möglich, als daß in dieſem Element der 
Unſittlichkeit ihre mt vergiftet, ihre 
rs von Moral und Tugend abgeſtumpft 
oder verfä 5 wurden. 

Inzwiſchen war der Cardinal eifrig mit der 
künftigen Verſorgung ſeiner Kinder bedacht und 
es beſchäftigten ihn fortlaufend Pläne, durch die 
Verheirathung feiner Tochter dieſe eine mächtige 
Stellung und fic zugleich politiſchen Vortheil zu 
verſchaffen. Ehe Lucrezia das dreizehnte ‘ab 
erreichte, war fie bereits zweimal an ſpanlſche 
Edelleute verlobt geweſen. Als ihr Vater den 
päpſtlichen Stuhl beſtiegen hatte, verheirathete er 
ſie, eben dreizehnjährig, mit Giovanni Sforza, 


und ihren Literaturſchatz, die Beredſamkeit, die 
Peioeſie, die Mufit, die Philosophie und die Theo⸗ 
logie." In dieſen gebildet zu fein erhöhte nach dem 
Begriffe der Renaiſſance den Reiz und die An⸗ 
muth der Frau. Auch dieſe Grazie beſaß Lucregia 
allen Berichten zufolge in hohem Grade, und ob- 
gleich fie ſpäter nicht unter den berühmten claffifch 
gebildeten Frauen des Renaiſſance⸗Zeitalters 
Felt os cheint doch ihre Erziehung eine für ihre 
eit vollſtändige geweſen zu las. Sie war unter- 
richtet in den Sprachen, der Mufil und den zeich⸗ 
nenden Künſten. Sie ſprach italjeniſch, ſpaniſch 
3 und verſtand griechiſch und la⸗ 

n . 
| Man mag ſich leicht vorftellen, wie aufregend 
für Lucregia die erſte Einficht in die Wirklichkeit 
ihrer Familienzuſtände ſein mußte. Der Gatte 


welchem ſich zu befreien ganz und gar nicht fo leicht 
iſt, wie der franzöſiſche Schriftſteller annimmt.“ 

Eine gleich wenig freundlich geſinnte Hal- 
tung zeigt der „Golos“ in feinem ſchon einmal 
kurz erwähnten Artikel über „die preußiſchen 
Polen uno das Papſtthum“. Das Schickſal des 
Grafen Ledochowski wird als ein „Martyrium 
um der nationalen Sache willen“ aufgefaßt. Der 
„Golos“ ſagt Preußen nach, daß es den Polen 
alles mögliche Schlechte zugefügt habe, er 1 
vielfach auf die Uuwiſſenheit der Polen in u. 
eigenen Geſchichte. Selbſt die Theilung Polens 
wird herbeigezogen; die Polen ſollen es Rußland 
Dank wiſſen, daß es dabei den Löwenantheil ge⸗ 
nommen habe, dadurch wäre wenigſtens das 
„ Weichſelland“ gerettet, fo daß nur Weſtpreußen 
j und Poſen den gierigen Preußen anheimgefallen 

wären. Wenn den Polen ſo wegen ihrer Oppoſition 

gegen den Germanismus Anerkennung geſpendet 
wird, fo warnt fie der „Golos“ doch davor, ſich der 

Führerſchaft der katholiſchen Cleriſei hinzu⸗ 

geben. Das Blatt ſagt u. A.: 

Wie haben ſie fid) nur entſchließen können, wenn 
ie gegen die politiſche Knechtung ankämpfen wollen, 

in die Reihen der Vertheidiger des päpstlichen Ab⸗ 
olutismus zu ſtellen? Es liegt hier eine klägliche 

Begriffsverwirrung vor. Entweder haben die Polen 

ſich ihre politiſchen Ziele nicht klar vor Augen gelegt, 

oder aber ſie arbeiten bewußt auf die Herſtellung der 
alten Ordnung der Dinge los. Die Vertheidiger des 
abſoluten Papſtthums haben ſchon letzt verspielt. Daſ⸗ 
elbe hat auch zu keinen Zeiten den Polen Segen ge⸗ 
racht, Polen it ſtets nur zum Nachtheil ſeiner natio⸗ 
nalen Intereſſen dem 111 thum Fife t. Nun haben 
2 päpſtlichen Encykliken, das ee 


und der Kampf der Hierarchie gegen die 
Staaten auch die letzte Fühlung des Papſt⸗ 
thum8 mit dem modernen Europa zerriſſeu. 


Indem die Polen ihrer nationalen Sache wegen ſich 
unter die Fahne des Papſtes ſchagren, kämpfen fie 
nicht ſo ſehr gegen die preußiſche Regierung, ſondern 
ehen in ſchroffem Gegenfas zu der polikiſchen und 
ittlihen Freiheit, aus welcher allein das neue politiſche 
heben hervorgehen kann. In der Lage, in welcher fi 
die preußiſchen Polen befinden, erſcheint es mehr als 
unüberlegt, als Vertheidiger eines abgelebten Prinzips 
auftreten zu wollen, gegen welches die geſammte 
Geſellſchaft und alle Staaten gar fid) gewaffnet 
haben, weil es ber. Civiliſation feindfelig iſt. Die 
lebendigen Kräfte eines Volkes einem ſolchen Prinzip 
zu unterwerfen, heißt ſich jeder Zukunft zu be⸗ 
geben. Die Polen pflegen gewöhnlich erſt dann klug 
E werden, wenn fie ihre Sache bereits verloren haben. 
s iſt nicht fo ſchwer, zu der Erkenntniß zu kommen, 
daß der flawiihe Boden für die Verfolgung der 
nationalen Ideen der Polen ein weit feſterer Grund 
iſt, als das lateiniſche Papſtthum, welches feine 
hiſtoriſche Miſſton bereits hinter fic) hat und nur noch 
auf die Entſcheidung über ſein Se wartet. Durch 
die altkatholiſche Bewegung im Schooße der latholiſchen 
Kirche ſelbſt und durch die neuen, ſtaatlichen Kirchen⸗ 
geſetze iſt es bereits klar und deutlich vorbereitet.“ 

In dem, was das ruſſiſche Blatt über das 
Papſtthum fagt, liegt ſicher ſehr viel Wahres und 
ür die Polen Beherzigenswerthes, wenn es au 
ür ſie bitter ſein muß, die Wahrheit aus ſolchem 
Munde zu hören. a 

Aus Wien wird durch den Telegraphen die 
Nachricht in die Welt geſendet, zwiſchen Serbien 
und Rumänien ſei bei der jüngſten Auweſenheit 
des Fürſten Milan in Bukareſt ein Schutz⸗ und 
Trutz dem beide Län 


VDtientſchland. ö 

A Berlin, 4. Juni. Wenn es als feſt⸗ 
ſtehend zu erachten iſt, daß die Reichsbehörden in 
ihrer gegenwärtigen Organiſation eine Erweite⸗ 
rung erfahren ſollen, weil man mit ihrem jetzigen 
Beſtande die Arbeit nicht in gewünſchter Weiſe er⸗ 
ledigen kann, ſo darf ſchon in dieſem Augenblick 
als ſicher angenommen werden, daß ſich die 
Reformpläne nicht auf das mehrfach erwähnte neu 
zu begründende Reichs⸗Generalſecretariat 
beſchränken werden. Man iſt in der letzten Zeit 
außerdem auch auf ein älteres Project zurück⸗ 
gegangen, welches bereits in den Hintergrund 10 
treten war, auf das Reichsjuſtizamt. Es hat 


, Vd IES DE 
Alfonfo follte durch einen zweiten größeren Alfonfo 
erſetzt werden, und angelodt von den Bildern 
einer glänzenden Zukunft ließ der Leichtſinn und 
die Eitelkeit der ſchönen jungen Frau die Schatten⸗ 
geſtalt des unglücklichen Alfonſo bald in Vergeſſen⸗ 
heit verſinken. ' 

Sener „zweite größere Alfonfo” war ber Erb- 
pring von Ferrara, Sohn Ctcole’s I. Wieder 
waren es lediglich politiſche Zwecke, welche Alexander 
bei dieſem Ehebündniß im Auge hatte. Der Herzog 
und ſein Sohn ſträubten ſich anfangs aufs hart⸗ 
näckigſte gegen die Verbindung mit den Borgia 
und, mehr als das, mit einer Pfaffentochter, die 
folche Schickſale durchlebt hatte, und eines ſolchen 
Rufes genoß, wie Lucrezia Borgia. Doch Alexander's 
VI. Bundesgenoſſe Ludwig XII. legte ſich in's 
Mittel, und nachdem der Papſt dem Herzog unge⸗ 
heure Geldſummen, beträchtliche Gebietsabtretungen 
und andere Vortheile als Mitgift zugeſagt, wurde 
im September 1501 der Ehevertrag abgeſchloſſen. 
Luerezia ſelbſt war außer fic) vor Freude. Die 
Demüthigung, welche für ſie in dem langen Sträu⸗ 
ben Alfonſo's lag, ſcheint ſie nicht empfunden zu 
2er „Wir entdecken“, ſagt Gregorovius, „keine 

pur von ſittlichem Stolz in ihr. Wir ſehen nur 
Zeichen einer kindlichen naiven Freude über das 
devorſtehende Glück.“ Am 30. December 1501 
wurde die Vermählung unter glänzenden Feſtlich⸗ 
keiten im Vatican begangen. e 

So ſchlimm die Gerüchte über das Leben 
Lucrezia's während ihrer römiſchen Periode lauten, 
ſo einſtimmig in das Lob der Zeitgenoſſen über 
ihr Leben als Fürſtin in Ferrara. Aus dieſem 
Contraſt ſchließ Gregorovius wohl mit Recht, daß 
jenen erſteren die Erfindung erbitterter Feindſchaft 
zu Grunde liegt. Wie man indeß auch über die 
Geſchichte Lucrezia's während ihrer römiſchen Zeit 
urtheilen mag, über ihr Leben während ihrer 
en Epoche kann kein Zweifel obwalten. 
Ihre Vermählung mit Alfonſo bildete den ent⸗ 

cheidenden Wendepunkt in ihrer Lebensgeſchichte. 

Sie lief aus einer klippenvollen See in einen Hafen 
der Ruhe ein, und ſühnte, was in ihrer Vergangen⸗ 
bb zu fühnen war, durch ein Benehmen und eine 
Thätigkeit, welche ihr die Liebe ihrer Angehörigen 
nd ihres Volles erwarben. 


% 


ch] ſeiner gewöhnlichen Umgebung, ſondern durch einen 


der auch als ſeinen früheſten Gegner, 


ve 


ſich herausgeſtellt, daß namentlich bet dem Inkraft⸗ 
treten der Reichsjuſtizgeſetze eine derartige Ein⸗ 
richtung ganz unentbehrlich werden, ſchon vorher 
aber als beſonders nützlich ſich erweiſen möchte. 
Die Plane liegen vor und die Verhandlungen 
über ihre Ausführbarkeit ſind wieder in Fluß 
gekommen. Man hatte früher angenommen, daß 
der Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Förſter Director 
des Reichsjuſtizamtes werden wiirbe, doch iſt dieſe 
Vermuthung mit der Ernennung dieſes hochver- 
dienten Beamten zum Director im preußiſchen 
Cultusminiſterium hinfällig geworden. Auch der 
mecklenburgiſche Geh. Juſtizrath Amtsberg, der 
ſpäter für dieſe Stelle in Ausſicht genommen war, 
wird jetzt nicht mehr genannt, ſondern ein hoch⸗ 
geſtellter preußiſcher Beamter, der allerdings auch 
zu den preußiſchen Bundesraths⸗Bevollmächtigten 
gehörte und an den Berathungen der Reichsjuſtiz⸗ 
eſetze in einem früheren Stadium weſentlichen 
ntheil hatte. — Die Militär⸗Strafprozeß⸗ 
Ordnung, welche hier von einer eigens berufenen 
Reichscommiſſion entworfen worden, iſt im Fe⸗ 
bruar d. N dem Kriegs⸗Miniſter zu weiterem 
Befinden übergeben worden. Man hat f 
vielfach gewundert, daß ſeitdem dieſer wich⸗ 
tige Gegenſtand vollkommen geruht hat, 
zumal es hieß, dieſer Entwurf werde mit den 
übrigen Reichsjuſtizgeſetzen an den Bundesrath 
und den Reichstag gelangen. Als Grund für die 
Verzögerung war bisher der Umſtand angeführt 
worden, daß man zunächſt den Ausgang der Reichs⸗ 
tagsberathungen über das Militärgeſetz abwarten 
müſſe. Nachdem jetzt auch dieſer Grund in Fort⸗ 
fall gekommen, ſcheint ſich die frühere Angabe zu 
beſtätigen, daß der Entwurf im Kriegsminiſterium 
ſo erheblichen Bedenken begegnet fet, daß man eine 
vollſtändige Umarbeitung deſſelben beſchloſſen habe. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung ſchon in nächſter Zeit an den Bundes⸗ 
rath gelangen werde. — Bei den Vorarbeiten 


ch zur Einführung des Civilehe⸗Geſetzes bildeten 


die für die Qualification der Standes⸗ 
beamten aufzuſtellenden Grundſätze nicht geringe 
Schwierigkeiten. Man iſt entſchloſſen, ganz be⸗ 
ſonderes Gewicht auf die Ebrenbaftigteit des 
Charakters und die Zuverläſſigkeit der betreffenden 
Perſonen zu legen, und es iſt jetzt, da man ja 
meiſt auf erfahrene Beamte wird zurückgreifen 
müſſen, als nothwendig erkannt worden, die 
Benfionsberechtigung der Civilſtandsbeamten feſt⸗ 
zuſtellen. Hier in Berlin macht die Beſchaffung 
a Locale für die Civilſtandsämter große Schwlerig⸗ 
eiten. 

— Daß der Tod Mallindrodt’s auch beim 
Fürſten Bismarck einen lebhaften Eindruck hervor⸗ 
rufen wür de, konnte man ſich wohl denken. Nach⸗ 
träglich will die „Tr.“ darüber Einzelnheiten er⸗ 
fahren haben. Die Nachricht von dem unerwar⸗ 
teten Tode erhielt der Kanzler darnach nicht aus 


zufälligen Beſuch aus einem darüber hinausgehen⸗ 
den Kreiſe. Er würdigte den großen Verluſt der 
Centrumspartei vollſtändig, und, indem er die her⸗ 
vorragenden Eigenſchaften des Verſtorbenen aner⸗ 
kannte, charakteriſirte er denſelben als ſeinen be⸗ 
deutendſten, als ſeinen conſequenteſten, zugleich 

der ſoſork an 


and's in 


+ 


Partei 3 eutfche eich als vereinzelter] bats” aus 
Partiſan im conſtituirenden 


Reichstage eingeleitet 
habe; die wenigen Worte, die damals der Ver⸗ 
ftorbene von der Tribüne geſprochen, hätten ihn, 
Bismarck, fofort ahnen laſſen, worauf es von dieſer 
Seite gegen ihn abgeſehen fei, während ein Reichen⸗ 
ſperger das viel weniger oder gar nicht hätte durch⸗ 
blicken laſſen. Er, Bismard, erinnere ſich genau 
noch der erſten Rede Mallinckrodt's im Frühjahr 
1867, die durch wenige Pinfelftriche ihn ganz 
anders gepackt habe, als die wortreiche Oppoſition 
der frondirenden Fortſchrittspartei und der ſächſi⸗ 
{hen oder welfiſchen Particulariften, weswegen er 
es ſich auch nicht habe verſagen können, in ſeiner 
kurzen Replik damals das Wort „ultramontan“ zu 
gebrauchen, ſich deſſen wohl bewußt, welche Richtung 
ſich hier im Munde Mallinckrodt's zum erſten 
Male gegen ſeine Politik wende, und welche Zu⸗ 
kunft in dieſem erſten Keime läge. Im Vergleiche 
damit hätte jede andere Oppoſition trotz größeren 
Vordrängens federleicht gewogen. Andere geprüften 
ber römischen Fraction kamen in jenem Geſpräche 
neben dem Verſtorbenen nicht beſonders gut fort. 
Sudem Bismarck insbeſondere auch die Auf 
richtigkeit des letzteren betonte, ſoll er von einem 
anderen hervorragenden Mitgliede derſelben Partei 
geſagt haben: „Ob den wohl die Kirche viel 
kümmert? Hannover liegt ihm näher. Bis zum 
Jahre 1870 hat er auf ſeinen ehemaligen Collegen 
Beuſt gerechnet, jetzt ſoll es der Papſt machen; 
wer weiß, wer künftig noch an die Reihe kommt.“ 
* Ueber die Angelegenheit des Capitän z. S. 
N. Werner wird der „Schl. Pr.“ berichtet: „Das 
Kriegsgericht wird nicht, wie jetzt verbreitet 
wird, „vielleicht Ende Juni ſtattfinden“, ſondern 
hat bereits Mitte April ſtattgefunden. 
Da fein Urtheil noch der Beſtätigung des Kaiſers 
bedarf, ſo iſt es natürlich in weiteren Kreiſen bis 
jetzt nicht bekannt. Es muß aber doch die Er⸗ 
wartungen des Anklägers, d. h. des auswärtigen 
Amtes, wohl nicht erfüllt haben, ſonſt hätten wir 
in der „N. A. Z.“ ohne zweifel ſchon dahinzielende 
Andeutungen geleſen. Immerhin darf man dem 
ſo 22 hingehaltenen tüchtigen und verdienſt⸗ 
vollen Seemann einen baldigen verſöhnenden Ab⸗ 
ſchluß wünſchen.“ 5 
— Vor einiger Zeit wollte eine Luxemburger 
Geſellſchaft, ſelbſt oder durch Mittelsperſonen, 
eine directe Eiſenbahn von der franzöſiſchen Feſtung 
Longwy nach Luxemburg bauen. Die großherzog- 
liche Regierung verweigerte die Conceffion, vielleicht 
in der richtigen Erwägung, daß eine ſolche Bahn, 
zumal die luxemburgiſchen Feſtungswerke nicht 
vollſtändig geſchleift find, möglicherweiſe inter⸗ 
nationale Schwierigkeiten ſchaffen konnte. Unter 
den Actionären follen fic) auch franzöſiſche Capi⸗ 
taliſten befunden haben. Dieſe waren über die 
Ablehnung der Conceſſion verſtimmt und verbrei⸗ 
teten, Deutſchland habe die Ahlehnung veranlaßt, 
was natürlich nur eine Vermuthung war. Dann 
ging man weiter und ließ die Neutralität Luxem⸗ 
urg's bedroht ſein und was des Unſinns mehr 
war, Die luxemburgiſche Regierung hat offenbar 


* 


umgekehrt im Intereſſe der Neutralität des Landes 


die Conceffion verweigert. 

— Der Bund der Baus, Maurer- und 
Bimmermeifter wird ſich denmächft am Spittel⸗ 
marlt ein eigenes Vereinshaus erbauen. In dem 
neuen Vereinshauſe follen außer der Centralſtelle noch 
eine beſondere Baubörſe, ein Bankinſtitut für 
den Bund und mehrere große Säle angebracht werden. 
Das ganze Parterregeſchoß [el an der Straßenfront 
durch Läden und in ſeinen hinteren Theilen 
durch große Reſtaurationsräume ausgenutzt werden. 
— In ſeiner letzten Generalverſammlung hat der 
Bund ſeine Berathungen über die Arbeitskarten und 
die Geſellencontrole zu Ende geführt. Die 
Generalverſammlung faßte mit großer Majſorität 
folgende Beſchluſſe: 1) es hat eine Controlle der Ge⸗ 
ſellen durch die Centralſtelle ſtattzufindeu; 3) jeder 
Geſelle, welcher bei einem Bundesmeiſter noch nicht 

earbeitet, hat ſich an der Centralſtelle eine Arbeits- 
tacte erſönlich zu löſen; 3) nur ſolche Geſellen follen 
bei Bundesmitgliedern beſchäftigt werden, die eine 
Arbeitskarte unterſchrieben haben. In derſelben Ver⸗ 
Innen wurden auch die Normativbeftimmungen 
für Lehrlingsſchulen durch definitive Annahme zum 
Beſchluß erhoben. 

Poſen, 4. Knut. Der hieſige Correſpondent 
des Krakauer „Czas erfährt aus ſicherer Quelle, 
daß die Gerichtsbehörden in Oſtrowo aufgehört 
haben, den ehemaligen Erzbiſchof von Poſen und 
Gneſen „Erzbiſchof, zu nennen, und daß fie ihm 
den einfachen Titel „Graf Ledochowski“ beile 

München, 4. Juui. Der heutigen Fro 
leichnamsproceſſion hat der König mit dem 
großen Cortége beigewohnt. Auch die Miniſter, 
die Generalität und die Spitzen der Behörden 
nahmen au der Proceſſion Theil. 

„ 

Wien, 2. Juni. e die 
wurde heute dem Director der Elementar⸗Ver⸗ 
ſicherungsbank, Ignaz Winter, der vom Landes⸗ 
gerichte gefaßte Beſchluß auf Einleitung der Special⸗ 
Unterſuchung wegen Betrugs bekannt gegeben und 


Winter hierau 


Witt in 

Belt, 2. Fun Der Waſſerſtand der Theiß 
bei Szegedin iſt 22 Fuß. Die ganze Gegend 
ſchwebt in der größten Gefahr. Das ganze Alföld 


iſt bereits überſchwemmt, das Unglück unbe⸗ 


frau. dtrankreich | 


Paris, 3. Juni. Die legitimiſtiſche „Union 
Nationale“ von Montpellier veröffentlicht ein 
Schreiben, worin angekündigt wird, daß Graf 
Ehambord die Beſchlüſſe des Congreſſes der legi⸗ 
timiſtiſchen und katholiſchen Preſſe von Tours voll ⸗ 
ſtändig billigt. — Der „Rappel“ hat erfahren, 
daß die Regierung ſich endlich mit dem Cinver- 
ſtändniß beſchäftige, welches zwiſchen den Car⸗ 
liſten und dem Präfecten von Pau geherrſcht 
habe. Man ſpreche von ſeiner e da das 
Vorgehen dieſes Beamten leicht internationale 
Schwierigkeiten hätte herbeiführen können. — 
Franzöſiſche Blätter bemühen ſich, die edle Spie⸗ 
(erbanbe, hoch und niedrig, nach Bagneres de 
Luchon zu lenken, „welches ſeit dem Kriege ein 
wahres Baden⸗Baden geworden, nur daß die Spiel⸗ 
bank oder vielmehr die Spielbanken ſich jenſeit der 
nahen Grenze in dem Landhauſe San Antonio 
und in dem ſpaniſchen Date ect befinden.“ Es 


a 


„Pr.“ erfährt, 


aft behalten. 


ats“ 

dentſchen Geſandten Grafen Hatzfeldt beſchäftigt, er⸗ 
regt viel Heiterkeit. Es heißt in dieſer Correſpon⸗ 
denz: „Er iſt vollſtändig undurchdringlich., Er 
kommt hier an als Touriſt, bewunderungswürdig 
empfohlen; er geht überall hin, macht und erhält 
Befuche, Spricht gern mit aller Welt, mit den Mi⸗ 
niſtern ſowohl als mit den Perfonen aller Par⸗ 
teien. Wenn man ihn zu ſondiren ſucht, ſo hält 
die Erforſchung kurz an bei einem liebenswürdigen 
Lächeln, eine Art von polirtem Stahlpanzer, der 
nichts durchdringen läßt, weder von außen noch 
von innen. Beſonders für die preußifche Ge⸗ 
fandtſchaft iſt er das geheimnißvollſte Räthſel. 
Man behandelt ihn dort wie eine unbeſtreitbare 
Autorität; aber außer den Empfehlungen, welche 
natürlich ſehr warm ſind, läßt er kein Stück offi⸗ 
cielles Papier ausgehen, welches zu erkennen gäbe, 
für welche Sache er kommt oder nicht kommt.“ — 
Man verſchweigt ein Geheimniß nicht beſſer, als 
wenn man es ſelbſt nicht weiß, und Graf Hatz⸗ 
feldt hat es leicht, ſeine Undurchdringlichkeit zu 
bewahren, da er nichts zu verrathen hat. Er hat 
vom Reichskanzler gar keine Aufträge erhalten, 
denn wir verfolgen in Spanien zur put gar keine 
Plane, am wenigſten den, einem deutſchen Prinzen 
die Krone zu verſchaffen. : 

Barcelona, 3. Juni. Der Brigadier Galas 
manca hat in der Nähe von San Vincente (Pro⸗ 
ping Logrono) eine carliſtiſche Abtheilung von 3000 
Mann geſchlagen und San Vincente beſetzt. 

Santander, 3. Juni. Der General Loma 
iſt hier eingetroffen. — Die Carliſten concentriren 
ſich in großer Anzahl bei Eſtella, wo eine 
Schlacht erwartet wird. 

talien. 

Rom, 1. Juni. Ueber die Ermordung des 
Grafen Faina wird folgendes Nähere berichtet: 
Graf Claudio Faina kehrte am Nachmittage des 
25. d. aus Viterbo, wohin er zum Jahrmarkt ge⸗ 
fahren war, mit noch drei anderen Perſonen nach 
Orvieto zurück. Auf der alten toskaniſchen Poſt⸗ 
ſtraße, zwiſchen Montefiascone und Orvieto halten 
vier vermummte Geſtalten den Wagen auf, ber 
mächtigten ſich der vier Reiſenden und führen die 
gute Beute mit ſich in die Berge. Doch der Streich 
galt dem Grafen, denn bald wurden die drei frei⸗ 

elaſſen, während der Graf gezwungen ward, an 
einen Sohn zu ſchreiben, die Summe von 150,000 
Lire für ſeine Auslöſung an einen näher bezeichne⸗ 
ten Ort zu ſenden. Der alte Faina ſchrieb mit 
zitternder Hand, was die Räuber ihn hießen, und 
dieſe ſorgten dafür, daß der Zettel in die Hände 
des Sohnes gelangte. Allein während dieſer die 
nöthigen Anordnungen trifft, das Geld zuſammen⸗ 
zubringen und Winenden , fteigt in den Räubern 
der Verdacht auf, der Graf könnte ganz andere 
Dinge dem Zettel anvertraut haben, als ſie ge⸗ 
wünſcht — fie hatten als Analphabeten den In⸗ 
halt deſſelben nicht controliren können — und ſo 
wurde Faina nach kurzer Ueberlegung ermordet. 
Die Kunde davon verbreitete ſich bald und die 
Behörden von Orvieto und Viterbo begannen ſo⸗ 


bn⸗f 


f vom Unterſuchungsrichter Baron | y 


- 


eiten für ihre Sicherheit geforgt haben dürften. 
icht lange vor Faina ward Graf Fraucesco 


Cozza pon Orvieto in ähnlicher Weiſe weggefangen. 


England. 

Glasgow, 3. Juni. Heute hat hier eine Ver⸗ 
ſammlung von Beſitzern der ſchottiſchen Eiſen⸗ 
werke ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, die 
Hochöfen nicht eher wieder in Betrieb zu ſetzen, 
bis die Arbeiter die Lohnherabſetzung angenommen 
haben würden. In zwei großen Eiſenwerken haben 
die Arbeiter unter Acceptation der Reduction der 
Löhne die Arbeit bereits wieder aufgenommen. 

Türkei. 


Conſtantinopel, 1. Juni. Die Pforte er⸗ 
hielt von Berlin die officielle Verſtändigung, 
daß der deutſche Kaiſer den Baron Freiherrn 
v. Werther zum Vertreter Deutſchland's in 
Conſtantinopel ernannt habe. 

Amerika. 


* Rio de Janeiro, 6. Mai. Der Kaiſer 
theilte in der Thronrede mit, daß ſeine Tochter, 
die Gräfin Eu, guter Hoffnung ſei, welche Nach⸗ 
richt für die braſillaniſche Thronfolge von Bee 
deutung iſt. Die Ehe der ſeit 1864 mit dem Grafen 
Eu lein Enkel Louis Philipp's, Sohn des Herzogs 
von Nemours) vermählten muthmaßlichen Thron⸗ 
olgerin, Kronprinzeſſin Iſabella, war bisher 
kinderlos; wäre ſie dies geblieben, ſo würde die 


Krone nach dem Tode Iſabellen's an den eine # 


Pedro, älteſteu Sohn des Prinzen Auguſt zu Sachen 


und der vor drei Jahren verſtorbenen Beinpeffin ¿e 
er⸗ 


Leopoldina, zweiter Tochter des Kaiſers, 
gegangen ſein. eet ſcheint alfo eine Gewähr für 
die directe Thronfolge wenigſtens bis in's zweite 
Glied gegeben zu fein. — Der gefangene Biſchof 
von Olinda (der in nächſter Woche ſeinen am 
28. v. M. Mas ee Amtsbruder von Para als 
Schickſalsgenoſſen in Rio begrüßen kann) lebt eben 
o herrlich in der neuen Welt wie ein anderer, 
in der alten. Er hat prächtige Gemächer, ſpeiſt 
auf's opulenteſte, kann Beſuch empfangen, A, 
und fo viel er will, darf ſich außerhalb des Forts 
St. Joao unbeaufſichtigt bewegen, wird mit der 
größten Achtung behandelt, kurz, iſt ein Gefan⸗ 
gener nur dem Namen nach. Das hindert 
ihn natürlich nicht, fic) als Martyrer aufzuſpielen 


von Ketten, finſterm Kerkerloch, Peinigern und ähn⸗ 
lichem Zubehör des Martyriums zu reden. Der Com⸗ 

mandeur des Forts S 
drücke indeſſen übel auf und verlangte ſchriftlich 


benen Biſchof nichts übrig blieb als die Antwort, 
daß er eben — bildlich geſprochen habe. 


Biſchof weiß recht wohl, daß ſeine Heerde den 
Brief ihres Hirten wörtlich und nicht bildlich ver⸗ 
ſtehen wird. Die Tactik der römiſchen Hierarchie 


hüben und drüben des Atlantiſchen Oceans. 


Danzig, 5. Juni. 3 
* Die Breslauer ES mit d 


er te? 


ehend 


80 denz des „Journal des Des | 
Madrid, 26. Mat, die ſich mit dem neuen 


inige Berline 


hat, dazu, dies Schweigen zum Nachtheil der 


Zweckmäßigkeit derſelben in Zweifel zu ziehen. Ein 
Blatt geht ſogar ſoweit, zu behaupten, die hieſigen 
Werle feien geſundheitsgefährlich, die für fie auf⸗ 
gewendeten Millionen ſeien weggeworfen und 
außerdem würden durch die Ganatif ation ber Laud⸗ 
wirthſchaft koſtbare Düngerſtoffe vorenthalten. 
Alle dieſe Artikel, die eine merkwürdige Ueber⸗ 
einſtimmung mit einer Broſchüre zeigen, deren 
Autor einer auf Verwerthung der Fäcalftoffe ge⸗ 
richteten Fabrik in der Nähe von Danzig nicht unbe- 
kannt ſein dürfte, tragen indeß den Stempel der 
tendenziöſen Mache an der Stirn und es lohnt 
nicht der Mühe, ſie zu widerlegen. In Danzig 
ſelbſt befindet ſich heute wohl kaum noch ein 
Dutzend urtheilsreifer Männer, die den Muth 
hätten, den Segen der hieſigen Canalifations- 
Anlage 5 beſtreiten. 

ährend in den Nachbarkreiſen rund um 
Danzig die Amtsvorſteher bereits in amtlicher 
Function ſind, befindet ſich der Landkreis Danzig 
noch in der alten e Wie wir erfahren, 
iſt die Einführung der Amtsvorſteher hier 
dadurch verzögert worden, daß in Folge der durch 
eine Deputation der Kaufmannſchaft dem Herrn 
Oberpräfidenten überreichten Petition für die 
Bildung eines eigenen Amtsbezirks für das 
Stromgebiet der alten — (von Neufähr 
bis zum Hafen von Neufahrwaſſer) das Tableau 
über die Mldung der Amtsbezirke einer noch⸗ 
maligen Erörterung unterzogen worden iſt. 

Heute Vormitag wurde S. M. Glattdecks⸗ 
Corvette „Louiſe“ in Dienſt geſtellt, nachdem bie 
Mannſchaft für dieſelbe geſtern Abend per Bahn 
von Wilhelmshaven angekommen war. Com⸗ 
mandant des Schiffes iſt der Corvettencapitän 
Arendt. Außerdem ſind an Offiziren noch an 
Bord: Capitäulieutenant v. Levetzow als I. Of. 
a und die Lieutenants zu See Köthner und 

er. 

* Das Saatkartoffelgeſchäft des Ritterguts⸗ 
beſitzers Hrn. Bu ſch TE Gr. Maſſow oe bie 
„Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau“ 
bei Neuſtadt / W ſind auf der Landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Thorn prámiirt worden. 

* Der Unterrichtsminiſter hat angeordnet, bas 
alle bereits volle drei Jahre und länger proviforif 
angeftellten Volks ſchullehrer, welche bisher die 
vorgeſchriebene Wiederholungsprüfung nicht beſtanden 
haben, von ber Aufſichtspehörde zur Ablegung dieſer 
Prüſeng ausdrücklich algen werden. 

* Pom prxeußiſchen Gere baer gr wird die 
Verordnung über Die Mari mal za der Inſaſſen 
eines = ental bat oe 68 e der Sommer⸗ 
monate S «Directionen in einſchärfe 
Erinnerung gebracht. ne Seat tnt 


125 ie Jagd auf die Räuber, die aber bei 3 


hoch über ihm ſtehender angeblicher Gefangener A 


und in einem Hirtenbriefe aus der Gefangenſchaft 


Joao nahm dieſe Aus⸗ 1 
eine Erklärung, worauf dem in die Enge getrie= 
Wenn 


dieſe Art bildlicher Sprache nur nicht eine ver⸗ 2 
zweifelte Aehnlichkeit mit der Lüge hätte! Der 


ift überall diefelbe, Falſchmünzerei mit Worten 


igte hat ſich in 


Oberbürgermeiſter Hobrecht noch nicht amtlich of 


¢ 


feiner Anficht über die Sache Ausdruck gegeben 
Danziger Canaliſations⸗Werke zu deuten und die 


4 
| 
E 


IIS 1 
r 


Altſchottländer S e. 

Sonnabend, den 6. M., ynagog 0 

Uhr Predi 392 
ie Verlobung meiner Tochter Margot 
mit dem Königl. Rittmeiſter a. D. Hrn. 

Botho von Prefientin gen. von Rautter 

in Berlin, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 5. Juni 1874. 

3939) we. von Frautzius. 


Heute Abend vor 10 Uhr en⸗ 
dete ein fanfter Tod nach neun: 

ndigem Leiden am Gehirn⸗ 
chlage das theure Leben meines 
inniggeliebten Mannes, unſeres 
Vaters, Bruders, Schwagers 
und Oukels, des 


Kaufmann und Spediteur 


Johann Stanislaus Prey 
in ſeinem 44ften Lebensjahre 
zu einem beſſeren Erwachen. 
Tief betrübt widmen wir ſtatt 
beſonderer Meldung feinen 
Freunden und Bekannten dieſe 
traurige Anzeige. 
Danzig, den 4. Juni 1874. 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Zum Zweck der im Herbſt d. J. vorzu⸗ 
nehmenden Stadtverordneten⸗ Wahlen wird 
eine neue Gemeindewählerliſte auf Grund 
der zur Communalſteuer⸗Veranlagung Ende 
vorigen Jahres in den einzelnen Häuſern 
oe Ermitlelungen aufgeſtellt. 

m jedoch die ſeit jener Zeit und na⸗ 
mentlich durch den Umzug im Apri! 
d. J. ſtattgefundenen Veränderüngen in der 
Liſte berichtigen zu können, erſuchen wir 
die ſtimmberechtigten Bürger unſerer 
Stadt ergebenſt, von dieſen Veränderungen 
dem des eee Ebel auf dem 1. Bu⸗ 
reau des Rathhauſes ſchleunigſt Kenntniß 
geben zu wollen. eE. 

Danzig, ben 2. Juni 1874. 

3900) er Magiſtrat. 
Meine Sprechitunden find 
während der Sommer: 
monate an Wochentagen von 
95 ½ 5 Uhr Nachmittags. 
v. Hertzberg, 


of: Zahnarzt. 


ahrpläne 


auf Cartonpapier in Taſchenformat, 
mit den Aenderungen vom 1. d. ab, ent- 
haltend die Zeiten [anim ier ankommenden 
und abgehenden 3 ge, die Ankunft in Berlin, 
Königsberg und Bromberg, fowie die Local⸗ 
züge Danzig—Neufahrwaſſer und 

Danzig. —Zoppot, 

ſind 4 1 Sgr. zu haben in der 
ed. d. Danziger 


Auction 
in der halben Allee. 


Dienſtag, den 9. Juni er. 
nn Fo 3 10 Uhr, . 


werde ich in der halben Allee auf dem 
früher Baehr' ¡hen Grundſtück wegen Wirth" 
Ihafißberänberung, e Rechnung wen es 
angeht, an den Meiſtbietenden verkaufen: 
8 ſtarke Arbeitspferde, 3 gute vier⸗ 
zöllige und 5 gute drelzöllige Arbeits⸗ 
wagen, 1 Wagen mit Strohgeflecht, 
3 ganz neue Torfkaſten mit Eiſen⸗ 
beſchlag und Ketten, 2 Paar Wagen⸗ 
leitern und Unterlagen, 1 pe Futter⸗ 
kaſten, 1 neue Häckſelmaſchine, Paar 
Arbeitsgeſchirre mit Zäume, Leinen 
und Halskoppeln, Ketten, Schippen, 
Spaten, Forken, Futterkrippen und 


Stallgeräth. i 
Bit: Gegenſtände können zum Mitver⸗ 
auf eingebracht werden, und werde ich den 
necia bei der Auction anzeigen. 


3910 


tung. 


Janzen, 
Auctionator, 
3932) vormals Joh. Jac. Wagner. 
reitgaſſe No. 4. 
Regelmässige 
Dampfer-Linien. 
Antwerpen Danzig. 
Dpfr. Juliane Renate, Capt. Hammer. 


Expedition von Antwerpen via Newcastle 
am 12, Juni. 
Newoastlie— Danzig. 
Dpfr. Jullane Renate, Capt. Hammer. 
Expedition von Newcastle am 17. Juni, 
Hull—Danzig. 

Dpfr. Humber, Capt. Dennison. 
Expedition von Hull am 6. Juni. 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


3658) 


i. ew = 


s * 1 
Danzi — Königsberg. 
Dampfer „Friede“, Sonntag, den 7. d. M. 

von Dania 

do. „Verein“, Sonntag, den 7. d. M. 
eae Königsber: ER 
3 va“, , Y 
¿e d. M. von Danzig, 
do. „Friede“, Donnerſtag, den 11. 

d. M. von Königsberg. 
Emil Berenz, 


3898) Schäferei 19. 


3940) 


Zwecke anwendbare 


Meine Niederlage echt ruſſiſchen Sara: 
wanen⸗Thees in pre pon 40, 
50, 60 n und höher pro P 

beſtens. 


Augus ortmann 
Königsberg 1 Pr., Schleuſenſtraße No. 7. 
3* 


dr. u. 3924 in der Exped d. Ztg. erbeten. 
E” größere Partie ruſſiſcher Säcke 


Bei meiner kürzlichen Anweſenheit in Leipzig hatte ich Gelegen⸗ 


heit, eine große Partie 


heller geſtreifter Seidenſtoffe 


in ſehr guter Qualität zu kaufen, die ich für den ſehr billigen 


Preis von 25 Sar. pro Meter abgebe. 


Jantzen. 


„ 
| mi Bü 
Kiehl & Pitschel, 
et W u. Wäſche⸗Magazin 
auzig 


chſen, 
Aſtrachaner Schotenkerne, 
Pr). 
71, Langgaſſe 71, 
empfehlen zu artis ind Preiſen: 
P 


Cigarren-Offerte! 
Echt F pro Mille 33% . 
‘i anilla⸗Ausſchusß „ „ 12-30 
„ Cuba ⸗Ausſchuß 2112 N 
bei mindeſtens Yıo Kiſte. Aufträge von aus: 
wärts werden ſofort effectuirt. 
3356) Carl Krieger, Ziegengaſſe 1. 


Gemüfe- Pflanzen, 
ſowie Verbenen, etotenp, ‘Such fien, 


buntblättrige Pflanzen zu Teppichbeeten 
offerirt noch billigt 85 


* 
J. L. Schäfer, 
Sandgrube No. 21. 


Matjes⸗ Heringe 


empfiehlt 


J. G. Amort. 
Roquefort⸗, Stilton⸗, 
Golmer Sabnen=, 
Edamer u. Romadour⸗ 
Käſe empfiehlt 
J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Türkiſche aumenkreide, EEG 
nee Früchte 
1 Partie Kinder⸗Waſchkleider von 20 Sgr., 
iquebütchen von 15 Sgr., 
1» unjenber gewordener Corsets, 
ferner die in unſerem Wäſche⸗Magazin angeſammelten 
— Oberhemden bedeutend unter Koſtenpreis, 
o. Mannshemden, 
do. Damenhemden, 
do. Negligé⸗Jacken und Pantalons. 
Damenkragen, leinen mit Untertuch für 3 Sgr. 
find wieder in allen Weiten am Lager. 


Kiehl & Pitschel. 


Modernſte Buckskins 
iu Herren: u. Knaben⸗Anzügen, ſchwarze 
u 


che, Croiſe's und Buckskins empfehl! 
in bekannt reeller Waare u. ſtets größte: 


Auswahl zu billigſten feſten Preiſen. 
F. W. Puttkammer. 


Die Preußiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
zu Berlin 


gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch 


die General⸗Agenten 
Rich‘ Dühren & Co. 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. (3922 


Der Ausverkauf meines Wagrenlagers 
wird fortgeſetzt. In dieſer Woche 
kommen nur ſchwarze und coul. Seiden: 
euge und fun ue Löng-Chäles zun 
Verkauf. Eine Partie hellgeſtreifter 
Seidenzeuge 20 Sgr. pr. Meter. 


E. Loewenstein, 


Infetten = Pulver 
diesjähr. Ernte. 


Das wirkſamſte Mittel zur Vertil⸗ 
ung aller dem Menſchen läſtigen In⸗ 
ekten, in Schachteln mit meiner Firma 
verſehen, von 24 Sgr. an und in Ble 2 
büchſen von 1 bis 3 Thlr., ſowie die 

daraus gezogene und zu demſelben 


2 dreiſcheibige Schau⸗ 
fenſter, 1 Ladenthür, 2 
Fach Fenſter, 1 Repoſito⸗ 


rium ſind zu verkaufen 


Langgarten No. 4. 
Ein m nenes een sod 
Nußbaum⸗Ameublement ijt Abreife 
halber zu verkaufen Hunde afle 28. (3907 
Eine Damas-Büchse 


nebſt Hirfchfanger zu verFaufer 
2. Damm No. 14. (3927 


Goetzel’s 
Lotterie - Gomtoir 


Berlin, Wilhelmsſtraße No. 25 SW., 
verkauft und verſendet Antheil⸗Loole zur 
150, Königl. Preuß. Lot! er e, 
Ziehung der 1. Klaſſe am sagt, + 
Yı Ya Ye Ya Yo 2 
15%, Tk &, 3% Fe, 2 , 127,15 H. 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages. (3919 


1000 Thaler 
find i sep a le Ben ge 
zu begeben bei (39% 
Deschner, in Danzig. 
E In Tinten bei Chriſtburg ſtehe: 

circa 180 Stück 3⸗ und 4 jährige 
ſſtarke Hammel zum Verkauf u. Ab: 
nahme gleich nach der Schur, alſo ii 
14 Tagen. (391 


— — 


Häkergaſſe 1 


Sonnen⸗ 


und 


Rengenſchirme 
e billig 
empfiehlt die Schirm⸗Fabrik von A — 

| 4 fa 

: Adalbert Karan, 9 a y u Beil ch a,, Sul 
35, Langgaſſe im Löwen⸗Schloß 35. 5 mit ſteinernen Stufen und ſteinernen 


. fang, : x 
151 Ae „ winfchenswerth eiſernes Geländer 
Reparaturen ſchnell und billig. Mh en Kaufen geſucht. Außerdem noch ein: 


Infekten-Pulver-Tinktur 
in Flaſchen von 24 Sgr. an. Beides 
in 1 Güte und mit ausführ⸗ 


n Parte alte Steinfliefen. Reflectanten belichen 
; id) Die Parfümerie: und j fibre gee 9125 E a in der Expd. 
Droguen⸗Handlung * = I dieſer Zeitung niederzulegen.. 
Seh elt- und 


r billige 2 
Marquisen-Leinwand, 


8/4 breit, & 23, 3 bis 44 F, do. % breit, 
‘Otic à 3 bis 44 Ge empfiehlt 


tto Retzla 


iſchmarkt 16 und Milchkannengaſſe No. 1. 
E (Probeabſchnitte nach auswärts franco.) 


Neue 
Matjes⸗Heringe, 


en gros und en dötall von 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 
Aufträge nach außerhalb wer⸗ 
den prompt ausgeführt. (3430 
Citronen -Limonaden- 
Pulver, tigo feifch, empfiehlt 2 
Gustav Henning, “ 


Fine in autem We: 
tie ſich befindende 
„„ wird zu 

ufen geſu . y 
E Side unter $t0.8925 a 


= in der E ped. d. Btq. erb. Fs 


Gutspacht. 


Ich wünſche ein Gut zu pachten, wenn 
möglich mit Brennerei. Die Herren Guts 
befiger, welche hierauf reflectiren, bitte ich 

öflichſt Offerten unter Nr. 3901 durch die 


friſche Kartoffeln, tion dieſes Blattes mittheilen 3 


empfie ; - 
wollen, worauf id) mid fofort am Drte 


A. Fast Langenmarkt 18. perſönlich einfinde, und gewiß das Weitere 

iermit dem Dem Droguijt F. Voll- in voller Zufrledenheit erreicht werden wird 
E mann in Quben öffentlich die höch⸗ Ein Kruggrundſtück in einem großen Kirch 
e 


Anerkennung ſeines vortrefflichen Mittels dorfe, wo jährlich 2 große Jahrmärkte 
gegen „Trunkſucht“, durch welches uns | abgehalten werden, beſtehend aus maſſivem 
unjer Lebensgl ck und häuslicher Frieden] Wohnhauſe mit 8 Stuben, Stall und Ein. 
wiedergegeben worden. Ihm ſei unſer le⸗ fa rt, 1 neuen Scheune u. 42 Mors. Land, 
benslänglicher Dank dafür, (3801 | Voll für 4250 Hg, bei 1000 M Anzahlung 

Frau Anna Schultz, Barticuliere verkauft werden. Alles Nähere in Danzig det 
in Hamburg. J. R. Woydelkow, Breitgaſſe 43, 1 Tr. 


d. em 
3921 
Die Moskauer Thee⸗Niederlage, 


feiner freien Zeit übernimmt ein 
zuverl. S bc Einrichtung, 
ührung und Ab chink von Büchern. 


und Prima: Matten hat abzulaſſen 
Rudolph Goldbach 


3789) in Stettin. 


A. y. Zynda, Breitgaſſ 126. 


Ei 


Einer 
; Garten und Local 


. 13904) 


Sonnabend, ben 6. Suni. 


A‘! ein neu gebautes Haus, in einer 
Hauptſtraßte gelegen, welches 1300 
. Miethe bringt und mit 16,000 

verſichert ijt, werden zur 2. Stelle 


4000 3. zu 6% geſucht. 
Adreſſen unter 9876 in der Exp. 
dief. Big. erbeten. 1 55 


N 


fer 


wird für eine Wein⸗Handlung nach 
Oberſchleſten zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder per 1. Juli geſucht. 
Offerten sub A. 3 101 befördert die 
Annoncen⸗Expedition v. Rudolf 
Moſſe in Breslau. 3544 


in ſunger Mann, der bier am Orte 9 
Jahre in einem Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft als Verkäufer thätig war, ſucht von 
ſofort anderweitig Engagement. Offerten 
unter 3923 in der Exped. d. Stg. erbeten, 
Ich ſuche für mein Möbelgeſchäft 
einen jungen Mann, welcher Dee 
ſchule dc hat, als Lehrling. 
tto Jantzen, 
Langenmarkt No. 2. 


Hauslehrer, 


3929) 


der kl. Kindern im Alter 
von 5—9 Jahren den Elementar⸗nter⸗ 

richt ertheilen will, wird verlangt von 

3934) Joh. Dyok, 
____ Steegenerwerder dei Stutthof, 
gunas Mädchen, welche das Schneidern 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
Pacha pe etek D (3905 
ohanna Haushalter, Damenſchneiderin, 
Mattenbuden $: 1 Tr, 15 2 

Eine 


gehbte Divectrice 


für die nächſte Saiſon eine Stell 
Näheres in der Expeditf ' Stelle. 
unter Nr. 3902. rpedition dieſer Zeitung 


veia e ee a ce, 

ie ſchon mehrere Jahre als ſolche in 
Putzgeſchäft nen hat, wünscht zum i Mas 
guſt €. ober ſpäter anderweitiges Engages 
ment, Adreſſen nimmt unter Nr. 3908 die 
Erpd. der Danziger Zeitung entgegen. 
eee 


Tüchtige Bay 
Correſpondenten 


für die Preuſtiſch⸗Littaniſche Zeitung 


in Gumbinnen werden in allen Städten der 
Provinz geſucht. Adreſſen zu richten an die 
dd, dieſer Zeitung. A ; 
Fi 20 2 119 e id) ſogleich einen 

gewandten Commis mit guter Hand⸗ 
ſchrift als Expedienten. 8 

Jullus Sauer, 

3911) 


= Fleiſchergaſſe 69. 
Privatgeſellſchaft e ift mein 
Sonnabend, den 


6. Juni cr. von Nachmittags 5 Uhr ab für 
fremden Be ſuch aeichlofien. y 6055 


girs ; $. Gofch. 

i Zoppot, Seestrasse 13, 
drei 28 , 

Simmern, Ache und Jubel m H 

pi ee ‚gu „bermiethen. as Näh 

0 Hofe im Se i i 

Jopengaſſe 41, 1 se ini — 306 


Kopp’s 
Wein⸗ und Bier⸗Local 
Breitgaſſe No. 118. 

Von heute wieder täglich Abends Con⸗ 
cert von der Geſellſchaft König. Sämmt⸗ 
liche Biere auf Eis; auch bringe ich mein 
neu aufgeftelltes Billard beſtens in Erinne⸗ 
rung und lade hierzu freundlichſt ein. 
errmann Kopp. 


Militair⸗Verein. 


Sonnabend, den 6. Juni cr. Garten⸗ 
Concert und Tanz im Vereinslocal. Die 
Billets für die einzufſthrenden Fremden find 
bei dem ſtellvertretenden Rendanten Herrn 
Bonatz, Altſt. Graben No. 26, 1 Treppe, 
durch die Mitglieder in Empfang zu nehmen. 


Turn⸗ u. Fecht⸗Verein. 


Sonnabend, den 6. Juni, Abends 8 Uhr 
Haupt⸗Verſammlung im Getell abate 
gone ; 28 9 ng: Kaſſenreviſions⸗ 
Turntage in Thorn, A 
Sonntag, den 7. Juni: Stiftungsfeſt. 


er Vorſtand. (3658 
Hesse ber Gesangverein. 


Freitag, den 5. Juni c., Abends 8 
Uhr, Uebungsſtunde zum Sängerfefte 
im Locale des Herrn Goſch, Neugarten. 

: pea 9 den 7. Juni e., Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Oliva. Abfahrt vom Heumarkt 
Morgens 8 Uhr. 


SA Der Vorſtand. (3933 
Selonke's Theater. 


Gaſtſpiel der 
berühmten italieniſchen Thonkünſt⸗ 
lergeſellſchaft Montanari Oca- 
rina, Gaſtſpiel der Soubrette 
Miss Clydo und 
Mr. Doulin. U 

a O 

Liebe Freundin, erwidere die Grüße 
herzlich, auf frohes Wiederſehen nach 

langer Trennung. (3912 


5 © .... 
Th. Bertling's deutſche, franzöſiſche u. 
engliſche Leihbibliothel, Jopengaſſe 10. Tage 
lich von 9—1 und 2—6 Uhr. 3931 
Bremer Ausſtellungs⸗Lotterſe a 1 Ay, 
Königsberger Lotterie (11. Juni SE al &. 
Schleswig-Holft. Lotterie, Saufloofe zur 5. 
Klaſſe (17. Juni cr.) a 3 bei 
Wits 17 sd Gerber afi 2. 
onfe ön 
NB. Lotterie pe 5 0 


ehen zu Ende, 
Bremer Loose, a 1 Thlr., 


21 Stück für 20 Hauptgewinn 30,000 
Mark. _Böhrer, Langgaſſe 55. 
ven 


Vor 


Nedackſon, Druck und Verla 
W. Kafemann, Danzig. 


Hierzu cine Veilags, 


r, im Ganzen 
2 ere 


des Komikers 
si der 


| 


y 


